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2 5 Buͤrgerfreundes. 2 


Ein. dankbarer Blick auf das mit Beifall voll⸗ 
brachte Jahr, ermuntert auch den Blick in die 
١ Zukunft. Der Zweck unſerer Zeitſchrift bleibt 
im folgenden Jahr unverändert; angenehme, 
nuͤtzliche und lehrreiche Unterhaltung, in Ergo 
lungsſtunden, iſt ihre vornehmſte Aufgabe, und 
Aufpeiterung zu gewähren ihr ſchoͤnſter Zweck. 

| Des 


سام ق "£" ى 


@ Des Herrn Friedrichs Placht, unſers 
freundlichen Begleiters, gedenken wir dankbar, 
und boffen auch fernerhin auf Seine guͤt ge 
Ermunterung. 

So mit empfehlen wir uns dem geneigten 
Wohlwollen unſrer geehrteſten Theilnehmer auch 
für 1825. 


Ohlau, am 24. December 1824, 


: | Boyſen. 


Der Brieger 
Bürgerfreund, 


Eine Zeit ſchrift. 
No. £, 


Brieg, den 2. Januar 1824. 


E Ä— — t EDDIE SEES aera 
Verleger Wohlfahrt. Redacteur Boyſen. 
—— meer, 


Am Anfang des neuen Jahres. 


/ 
Du Haft auch im verfloß'nen Jahr 
Mich vaͤterlich geleitet; : 
Und wenn mein Herz voll Sorgen war, 
Mir Huͤlf und Troſt bereitet. 
Von ganzer Seele preiſ' ich Did) 
Und übergeb’ aufs Neue mich, 
Gott, Deiner weiſen Fuͤhrung. 


Laß, Gott! dieß Jahr geſegnet feyn, 
Du haſt es mir gegeben. 
Verleih mir Kraft — die Kraft if Dein! — 
In Dir begluͤckt zu leben. 
Sey in der Lebensnacht mein Licht, 
Im Sturme meine Zuverſicht, ۰ 
Sey Du der Hort der Meinen! 
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Gib mir, wofern es Dir geft, 

Des Lebens ſtille Freuden; 

Doch ſchadet mir das Gluͤck der Welt, 
So ſende, Herr, auch Leiden. 3: 

Nur ت ن‎ Du mit Muth mein Herz, 

Dann wird mir auch der groͤßte Schmerz 

Die hoͤchſte Luſt nicht rauben. . 2 


ä —— 


Wie lange pochen Millionen Herzen! Furcht und 
Hoffnung bewegen fie, Wenige mögen in die Vers 
gangenheit zuruͤckblicken, die Meiſten ſtarren in die Zub 
kunft hinaus, for ſchend, horchend, ſorgenvoll, bes 
truͤbt. Was bringt uns das neubeginnende 7 
oder vielmehr, was wird es noch nehmen? Was 
wird aus uns nach abermals zwoͤlf Monden gewor⸗ 
den ſeyn; was aus unſern Familien? Haben wir die 
ſchwerſten Schickſale des Lebens ſchon uberſtanden, 
oder ſtehen fie uns noch bevor? و‎ 


Wie mancher würde ſich nicht eben ſetzt das Ders 
mögen wuͤnſchen, einen hellen Blick in die 34 
genheit ۳ nahen unbekannten Zeiten zu thun! Wen 
ſollen wir fragen? — Stumm iſt die Zukunft. Gott 
verhuͤllt ihr Antlitz. ! 


Der 67 ſchon muthlos durch federe Une 
fälle, zittert vor noch groͤßern. — Der Gluͤckllche, 
welcher die Erfuͤlung mancher Hoffnung ſchon nahe 
vor ſich liegen ſieht, erſchrickt bei dem Gedanken, daß 
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ein unerwarteter Zufall ibm alle Luftſchloͤſſer, die er 
ſich gemacht, gänzlich zerſtoͤren 6 : 

Wo aber fol ich alſo den edeln Muth finden, der 
mich in den bedenklichſten 1111040048 aufrecht hal⸗ 
ten kann? 

Du findeſt ihn nicht in de inem Fleiſch und Blut 
in deinem Irdiſchen, in deinen angenehmen Erwar⸗ 
tungen, oder an der Gewoͤhnung, das Schlimmſte 
zu befuͤrchten. Der wahre Muth muß eine Sache 
deiner ſelbſt, das heißt, deines Gelſtes, ſeyn. 
Du mußt dich uͤberzeugen konnen, daß derjenige noch 
nichts verloren hat, der ſich ſelbſt nicht verliert. Du 
mußt dich uͤberzeugen, daß dein Geiſt Alles und 
olles Irdiſche, was dir gegeben iſt, dein Amt, dein 
Einkommen, dein Vermögen, dein Anſehen vor den 
Meaſchen, deine Bequemlichkeiten Nichts find. Du 
mußt dich uͤberzengen, daß die Ruhe deines Geis 
ſtes eigentlich das iff, was du Gluck nennſt, was du 
mit fo vieler Mühe ſuchſt, und weder im Gelde, noch 
in den Ehrenſtellen, noch in aͤußerlichen Vorzuͤgen 
findeſt. Kannſt du nicht `] غ‎ ſeyn, du ſteheſt 
boch oder niedrig, arm oder reich, gepriefen oder ver⸗ 
kannt, fo biſt du noch nie glücklich geweſen, fo 6 
du es niemals werden; fo bif du würdig ungluͤcklich 
zu ſeyn, auf daß du endlich let neſt, dich zu dir ſelbſt 
zu erheben. : 

Haſt du aber das Ziel erreicht, 006 du dich ſelbſt 
gefunden; fuͤhlſt du, daß deine Seele ſchon auf Er⸗ 
den in der Geiſtetwelt iſt, nicht in der vom Spiel des 
Staubes abhängigen Thierwelt; kannſt du unter Ver⸗ 
achtung vom großen Haufen voll edeln . 

۸ eis 
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bleiben: donn hoͤrſt du, © Gelſt, dann verſtehſt du 
andere Stimmen, als diejenigen find, welche aus dem 
Staube hervorklingen; dann, o Geiſt in deiner goͤtt⸗ 
Natur, hoͤrſt du nicht mit Eutſetzen vom Unter⸗ 
gang der Voͤlker, vom Untergang deiner Erdenguͤter, 
von der Gefahr deines Leibes und Lebens, ſondern 
uber dem blutigen, grauenvollen Weltgewuͤhl die 
Stimme Gottes. 
Ja,, Gott waltet, deſſen zaͤrtliche Vaterliebe allein 
zu walten das Recht hat. Warum Dif du bekuͤmmert 
um das, was dir die Stunden des neuen Jahres ent⸗ 
gegen führen werden? Haſt du noch immer nicht die 
ewige Liebe erkannt in deinen laͤngſt vergangenen Ta⸗ 
en? Wie oft baſt du nicht ſchon, wie heute, eben⸗ 
us das allerſchoͤnſte 1٥٥٤٥ erwartet, oder dos Boͤ⸗ 
ſeſte befuͤrchtet? und was geſchah dir? Das Schoͤnſte, 
wenn es erfüllt ward, war weder fo ſchoͤn, noch das 
Furchtbarſte ſo boͤſe, als du es dir vorgeſtellt, ehe es 
da war. — Kein einziges deiner Lebensjahre war eis 
gentlich durch und durch ſchrecklich; immer brachte 
ds dir von Zeit zu Zelt auch eine Hand voll ganz uns 
erwarteter kleiner Freuden, die dich erquicken 69 
ten. Keines deiner Lebensjahre war durch und durch 
voller Wonne; immer mengte fh in die Suͤßigkeit 
auch ein bitterer Tropfen. — Wohlan, erkenne im 
Spiegel deiner Vergangenbelt das ganze Bild deiner 
Zukunft! Die Dinge um dich her mögen andere Ge» 
ſtalten und Namen annehmen: im Weſentlichen 
bleiben die Sachen ſich gleich. Im merdar wird ſich 
zu großem Schmerz bald eine große Luft, zum Ghats 
ten ſich wieder ein erhebendes Licht geſellen. In die⸗ 
ſem 
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Tem wohlthuenden Wechſel erkenne die ewig waltende 
Liebe deines Vaters bis zur letzten deiner Stunden. 


Unverzagt trete ich daher in die Tage des neuen 
Jahres ein. Vielleicht bringt einer dieſer Tage mir 
Elend und Armuth — ich werde das Schwerſte mit 
Gleichmuth zu tragen ſuchen, und denken, daß Du, 
Allweiſer, mich, dein Kind, prüfen wolleſt, ob ich 
nicht bange an dir oder an den Bequemlichkeiten des 
finnlichen kebens. Vielleicht raubt mir einer dieſer 
Tage nicht nur Hab und Gut, ſondern ſelbſt das Le⸗ 
ben der Theuerften meiner Lieben auf Erden — — 
ich ſchaudere bei dieſem Gedanken, — Vater, o Va⸗ 
ter der kiebe, mein Herz wird bluten — aber, ich 
werde ſprechen mit Hiob: Du haſt ſie mir gegeben, 
du haft fie mir genommen! Ich werde denken, du 
wolleſt durch fie meine Seele nur feſter an die Ewig⸗ 
keit knuͤpfen. — Vielleicht führt mir einer dieſer Tage 
einen eigenen Todesengel zu — Vater Dein Wille 
geſchehe! Mein brechendes Auge wird ſehnſuchtsvoll 
emporſchauen zu dir, und meine Seele wird dich ans 
rufen: Allbarmherziger, laß mich eingehen in dein 
Reich. . 

_ Unb haft du es anders über mich verhängt — ſoll 
dieß Jahr begluͤckt und ſegensvoll für mich und die 
Meinigen werden — mit tiefer Dankbarkeit werde 
ich, mein Gott, die Gaben deiner Liebe nehmen]; 
mit Weisheit benutzen für mich und Anderer Wohl! 
kein Gluͤck fol mich uͤbermuͤthig machen; denn ich 
kenne den Wechſel der Dinge. Alles waͤhret nur elne 
kurze Zeit. 
Aber 
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Aber daß 1 dich immer heller erkenne, auf daß 
mein Geiſt immer freudiger und muthiger ſey für 
das Leben und fuͤr das Sterben — dazu, o dazu 
verleihe mir die Kraft deines heiligen Geiſtes, ohne 
welche ich nichts vermag. 


Neujabrs wuͤnſche. 
Der Stadt. 


- lebendige Stadt, nicht nut in ber Zahl der 
ewohner, 


Wachſe an Schoͤnheit ſo 2 ې‎ der ست‎ 


Dem Lande, 
Hoffe, geuuͤgſomes Land, zu ſiegen durch Dauer 
ىە ا‎ Ja bleibe die Natur Me 1 liebend ſich 
leich. 


Den Männern, 


Gebet, ihr Männer, ein an der immer gerüfter 


8 Mannskraft, 
- nicht ſchwindelt im ol, aufrecht im Uns 


ck ſich hall. 
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Den 
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Den Frauen. 


Traget die Farben, die ihr, nach Schiller, zu we⸗ 
ben ins Leben, 
Sleichwie die Feen, verſteht, traget zu grell fie 
nicht auf. 


Den Juͤnglingen 


Seid auch des Gottes bewußt und ſeines belebenden 
Sohnes; 
Doch nur vergeßt nicht: es if Frommſeyn und 
Froͤmmeln nicht - 


Den Mädchen. 


Trinket zu viel nicht des Thees, und leſ't nicht jeb⸗ 
wede Romane, 

Daß ihr an Geift und Gemuͤth ſchlaff nicht die 
Männer verſcherzt. 


اښ — 


Die Bildſaͤulen zu Genf. 


In - auf einer der Brücken ſtehen zwei dane 
Bildſaͤulen, die eines Vaters und eines Sohnes, 
welche dieſes Denkmal durch folgendes Ereigniß er⸗ 
hielten. — Beide, Vater und Sohn, waren wegen 
eines Staatsverbrechens zum Tode verurtheilt. Einige 
Umſtaͤnde ſprachen zu Gunſten des Sohnes, 0 

Urthe 
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/ 
Urteil wurde gemildert; doch ſollte er der Henfer 


ſelnes Vaters werden. Anfangs weigerte er fi 
bartnaͤckig, fein Leben durch dieſe Abſcheulichkelt zu 
erkaufen; er wurde jedoch endlich durch das dringende 
Zureden elnes zaͤrtlichen Vaters uͤberwunden, der 
ihm vorſtellte, daß in jedem Betracht fein (des Bas ' 
ters) Leben verwirkt wäre, und daß der Gedanke, 
durch ſeinen Tod das Werkzeug der Rettung ſeines 
Sohnes zu ſeyn, ihm in ſeiner letzten Stunde den 
größten Troſt gewaͤhren wurde. Der Juͤngling mils 
ligte ein; er ſchwang in dem verhaͤngnißvollen Augen⸗ 
blick die Axt — als fie aber eben fallen ſollte, fanf 
fein Arm kraftlos nieder, und die Axt entfiel feinen 
Händen. Hätte er taufend Leben gehabt, er wirde 
eher eins nach dem andern 0100006648, als ſich jemals 
wieder zu einer ſolchen Handlung entſchloſſen haben. 
Leben, Freiheit ſchwanden vor dem hoͤhern Intereſſe 
kindlicher Liebe: er fief feinem Vater um den Hals, 
und indem er ihn umarmte, tief er triumphirend aus: 
„Mein Vater! mein Vater! — wie wollen zufams 
men ſterben!“ — und darauf rief er nach einem 
andern Henker, um den Ausſpruch des Geſetzes zu 
vollziehen. — Das Volk aber erhob ein ploͤtzliches 
Geſchrei von unwillkuͤhrlichem Beifal, vermischt mit 
Schlu 0190 und Seufzern. Die Hinrichtung mußte 
auff allgemelnes ſtuͤrmiſches Verlangen aufgeſchoben 
werden. Auf den erſten Bericht des Vorganges wurden 
Belde begnadigt, und große Belohnung und Ebren⸗ 
bezeugungen dem Sohne verllehen. Jene zwei bes 
wundernswuͤrdigen bronzenen Statuen find zur Erin⸗ 
nerung an eine ſolche, fuͤr die Natur des Menſchen 
: 2 1 
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fo ehrenvolle Handlung errichtet; die Statue ſtelle 
den Sohn grade in dem Augenblick dar, wo er die 
Axt fallen läßt. 


> 
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Bemerkung. 


Man ſollte immer ein Ebenmaß zu beobachten ſu⸗ 
chen zwiſchen lebendiger Anſchauung und der todten 
durch Schrift; ſo * — ſich unſre Vorſtellung am 
beſten bereichern und ſtaͤrken. Der Umſtand, daß man 
oft zu viel lieſt und zu wenig ſchaut, macht, daß man 
für das Schauen ahgeſtumpft wird; der, daß man 
zu viel ſchaut, daß man das Denken dabei verlernt, 


| eee 


Rauſch und Durft.- 


Rauſch wird oft vom Durſt, auch dieſer von jenem 
erzeuget, : 

Von der Mutter das Kind, fie von dem 6 
zugleich; 

Da das Gute das Schlimme erzeuget, das Schlimme 
das Gute, 

Iſt wohl boͤſe das Kind, aber die Mutter iſt gut. 


Char 


‘Io 
Charade n. 
ei 
Wenn der Vater, den die Sehnſucht treibt, 
Dir die Erſte aus der Ferne ſchreibt, 


Dann verſieh' dich mit der Zweiten, 
Um dich her zu geleiten. — 


Geht es jenſelt, über's Meer? 

Sieb dem guten Rath Gehoͤr: 
Nimm das Ganz' im kleinen Kaſten, 
Moͤchteſt ſonſt im Dunkeln taſten. 


۲ ۱ ټم‎ 1 
Zwei Worte, gleichviel o6! 0 
Ich dieſes oder jenes ſtelle. 
Eins künder Kraft, Erhebung, Schnelle, 
Eins Weichheit, weiſen Zögerungs⸗ plan, 
In fremder Sprach heroiſch an. 
Doch nennt und kennt mich Jedermann. 
Mein Ganzes iſt auf beide Faͤlle 
Zum Spiele ganz dir unterthan. 


— 0000 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 

Bei dem jetzt eintretenden Winter bringen wir nach⸗ 
ſtehende polizeiliche Verordnungen zur genaueſten Be⸗ 
folgung bei Vermeidung ſtrenger polizeilicher Beſtra⸗ 
fung dem hieſigen Publikum in Erinnerung: 

1) Daß während des Winterfroſtes auf die Fahrſtraße 
und den Bürgerfteig keine Fluͤßi keiten ausgegoſſen 
und keine Übel riechenden Abgänge in den Rinnſtein 
abgeleitet, oder auf die Straße geworfen werden 
duͤrfen; ۱ 7 3 38 

2) Daß bei eintretender Winterglaͤt e jeder Hauswirth 
unaufgefordert feinen Buͤrzerſteig mit Sand, Aſche 
oder Kohlenſtaub beſtreuen, und ſein Gerinne beſtaͤn⸗ 
dig oͤfnen muß; 

3) Daß der aus den Hoͤfen gebrachte Schnee von den 
Haus» Eigenthämern ſofort aus der Stadt geſchafft, 
und kein Schnee, als vor Tage des Morgens, von 
den Daͤchern geworfen werden darf, wobei Jemand 
auf der Straße die etwa Vorüͤbergehenden warnen 
muß, damit kein Ungluͤck vorfallen kann; : 

4 Daß Jedermann feine Kinder, Schäler und Lehr⸗ 
linge von Anlegung der Eisbahnen auf den Straßen, 
Aae und andern oͤffentlichen Plaͤtzen abzuwar⸗ 
nen habe; ‌ س‎ 

5) Daß jeder Hang» Eigenthiimer verpflichtet iſt, bel 
fortdauerndem Froſte Gefäße mit Waſſer in Kellern, 
wo es nicht einfrieren kann die Brauer aber heißes 
Waſſer bereit zu halten haben, um davon bei einer 
etwa entſtehenden Feuersgefahr ſogleich Gebrauch 
machen zu koͤnnen; 

Ferner 1 8 

6) daß jeden Sonnabend nach 12 Uhr Mittags die 
Ninnfieine vom Moder, und der Buͤrgerſteig und der 

| Straßen 
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Straßendamm bis zur يا‎ ganzen Breite 
des Hauſes gereinigt, und der Unrath in Haufen 
zuſammen gefegt werden muß; . 4 ۱ 
7) Darf kein Schutt und Gemuͤlle, auch dürfen 6 
Scherben auf die Straße geworfen und dieſe dadurch 
verunreinigt werden; 1 
\ und endlich 
8) daß bei Thauwetter ſaͤmmtliche Rinnſteine aufgeelſet 
werden muͤſſen. Brieg, den 18ten December 1823. 
1 Koͤnigl. Preuß. Poltzey⸗Amt. 


1 Bekanntmachung. 

Alle diejenigen Hausbeſitzer, welche ihre Feuer⸗So⸗ 
cletaͤts⸗Beitraͤge zu den Bombardements⸗Schaͤden noch 
nicht eingezahlt haben, werden hiermit aufgefordert, 
die Zahlung binnen 14 Tagen und ſpaͤteſtens bis zum 
ı4ten Januar 1824 an die bereits bekannten 76 
Einnehmer zu leiſten, o er aber zu gewaͤrtigen, daß 
die executlviſche Beitrelbung ohne weitre Ruͤck⸗ und 
Nachſicht erfolgen wird. Brieg, den 30. Decbr. 1823. 

Der Magtſtrat. : 
Bekanntmachung. 

Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
in dem auf den sten Januar 1824 früh um 10 Uhr an 
Ort und Stelle anberaumten Termine das Materiale 
der alten evangeliſchen Kirche zu klein Leubuſch oͤffent⸗ 
lich gegen gleich baare Bezahlung veräußert werden 
fol, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Brieg, den töten December 1823. 

Der Magiftrat. 


Bekanntmachug g. 

Damit nicht Unbefugte ſich des Neufahrs⸗Umgan⸗ 

ges anmaßen, wird dem hieſigen Publiko hiermit ber 

kannt gemacht daß hierzu entweder auf den Grund 

ihrer Amtsbeſtallungen oder ex obscrvantia nur efa 
1 


find 
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1) ber Organiſt Herr Arndt, 
2) der Gloͤckner Here Fichtner, 
3) der Kantor Herr Jeltſch, 
4) der intermiſtiſche Stadt⸗Muſikus Herr Ries, 
5) Der Stadt⸗Uhrmacher Herr Droh, 
6) bie Kirchenvoͤgte Rothenburg und Albinus. 
7) die. Seigerzieher an ber Nicolai Kirche,, 
8) die Glockenlaͤuter, . 
9) die zwei Raths Turmwaͤchter, 
10) die acht Nachtwaͤchter, 
11) die fünf Laternen⸗Anzuͤnder, 
12) der Arreſt-Thurm⸗Diener, 
13) der Balkentreter und 0 
14) der Roͤhrmeiſter. a چې‎ 
Wir erfuchen demnach die hieſigen Einwohner et⸗ 
wanige andere und nicht befugte Neujahrs⸗Umgaͤnger 
anzuhalten und ſolche dem Koͤnigl. Polizey⸗Amte zur 
Beſtrafung anzuzeigen und reſp. abzuliefern, wobei wir 
zugleich bemerken, daß die ſub No. 6 bis incl. 13 benann⸗ 
ten mit befondern Legltimations⸗ Karten verſehen wor⸗ 
den. Brieg den 23. December 1823. پخ‎ 
er Magiſtrat. 
Bekanntmachung 
wegen Zahlung der Gebälter und Penfionen aus ber 
0100990 Koͤnigl. Steuer⸗Caſſe. 12 
Um die Ordnung beim Caſſen⸗Weſen zu erhalten, 
ſiehet ſich das unterzeichnete Amt veranlaßt, hierdurch 
wiederholentlich bekannt د‎ machen, daß die 087 
Ortes auf die hleſige Königl. Steuer-Caſſe angewie⸗ 
ſenen Gehälter, Warte-Geider und Penſionen vor dem 
Fuͤnften eines jeden Monates nicht gezahlt werden 
konnen, und daß der Fünfte für das Militalr, der 
Sechſte aber für die 6/0: Beamten und Penſionaits 
beſtimmt iff; an andern Tagen kann nur in außeror⸗ 
dentlichen Fällen Zahlung geleiftet werden. 
Brieg, den 27ten December 1823. 
Koͤnigl. Preuß Steuer- Amt. 
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4 
Bekanntmachung. 
Das Locale elner Tuchkammer⸗Gerechelgkeit, iff aus 
freier Hand zu verkaufen oder auch zu vermiethen und 
bald Gebrauch davon zu machen. Das Nähere in der 
Wohlfarth ſchen ۰ ې‎ 
Bekanntmachung. 

Einem hochzuverehrenden 9111610 zeige ich hler⸗ 
durch ergebenſt an, daß bei mir olle Sorten leichte und 
gut gea.beitete Tanzſchuhe, ſowohl für Herren als 
Damen, desgleichen vieſerley A ten vorzüglich gears 
beitete Damenſchuhe von feidenen und andern feinen 
modernen Zeugen, zu haben find. Ich verſpreche bil⸗ 
lige Preiſe und prompte Bedienung. Meine Woh⸗ 
nung و شن‎ 8 j No. 397 in dem Haufe des 

ern eiſter Hoffmann. 

د Froblich, Schuhmacher‏ س 


Ber Auction in Dhlau. 1 : 

Den sten Januar früh 9 Uhr und folgende Tage 
werden wegen meines Abgangs aus Schleſten auf der 
Breslauer Straße im Selfenſieder Druͤſchelſchen Haufe, 
eine Treppe hoch gegen gleich baare Zahlung in Court. 
oͤffentlich veraucttonirt werden. Diverſe Mobilien, 
Betten, Porzellan, Glaͤſer, Kuͤchen⸗Stall⸗ und Acker⸗ 
Geraͤth, diverſe Wagen, Schlitten und Geläute, eine 
Menge Riehm⸗ und Eiſenzeug, ein guter Roth < und 
tin elſerner Ofen, fo wle auch unter mehrern netten 
Kinder ſachen ein gut gear beitetes vollſtaͤndiges ſoge⸗ 
nanntes eins Drittei Billard mit Elfenbein⸗Baͤllen, ein 
mit zwei Pferden beſpannter Schlitten, eln nach dem 
Leben gearbeitetes Pferd mit Sattel und Jaͤumung und 
mehrere andere Sachen. Auch find aus freier Hand 
jetzt, oder in den Auctions⸗Tagen, zwei Kappen Eng⸗ 
laͤnder mit und ohne gute Wagen, Schlitten, Geſchirre 
und Gelaͤute kaͤuflich zu haben. 


* Koͤnigl. Ereis - Steuer- Einnehmee 
* und Nittmeiſter. 


Holz £ 1 
bey Gottfried Lau, Zollgaſſe No. 8. 
pie Klftr. Weisbuchen Leibb. 4 20). 20 fol. C. 
— Rothbuchen — و ام‎ 
Arfchen - 
Birfen - 
Erlen — 
Kiefern — 
Fichten e 
Eichen 
Bekanntmachung. : 
Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß bei unterzeichneten Dominio vom r. Januar k. J. 
ab die Klftr. eichen Holz Rheinl. Maaß zu 2-7 
25 fgr. Nom. Mze , Incl. Stammgeld, und die Klftr. 
zichen Holz ſchleſ. Maaß firt 2 Rthlr. Court. incl. 
Stammgeld verkauft wird. : 
Garbendorf, den 22ten December 1823. 
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Danffagung. 

Mit gefuͤhlvollem Herzen ſehe ich mich genoͤthiget, 
auch wiederum meinen herzlichen Dank, fo wie auch 
im Namen meiner mir zur Pflege anvertrauten Wal⸗ 
ſenkinder allen denjenigen fo edel gefinnten Menſchen⸗ 
freunden darzubringen, die dieſelben mit fo mancherlei 
Geſchenken zum heiligen Weihnachtsfeſte ſich bemuͤhet 
haben, ſie zu erfreuen. Gott, der Geber alles Guten, 
kann und wird es Ihnen auf andere Art reichlich bes 
lohnen. Laugwitz, Walſenpfleger. 

7 Beta n mt md ch 0 0 99g. 

Wiederholte Aufforderungen verantaffen mich, meine 
ſelt mehreren Jahren aufpegebene Beſchaͤſtigung des 
Pfann⸗Kuchenbackens wieder anzufangen; und ich 
mache hiermit ergebenſt bekannt: daß vom 8. Januar 
d. J. an bis zu Ende der Faſtenzelt täglich. friiher 
Pfann⸗Kuchen bei mir zu haben ſind; und welche nur 
in meiner Wohnung (am Ringe im ſchwarzen Haufe 
eine Stiege hoch hinten heraus) verkauft werden. 

: ا‎ Wittwe Nagel. 


sie 
5 سە : ريلس‎ 
Auf der Oppelnſchen Gaſſe beim Baͤckermeiſter د‎ 
mermann ſind von heute an alle Tage friſche Brezeln 
zu haben. METER ; 
تچ‎ Bekanntmachung. : 
Unterzeichneter zeigt einem hochzuverehrenden P 
blikum ganz ergebenſt an, daß vom ten Januar an, 
taͤglich friſche ەيون‎ zu haben ۰4 
laſchnek Bäckermeiffer, 
Br Wagen Remife zu vermiethen. 1 
Auf der Mollwitzer Gaffe in No. 298 iſt eine Wa⸗ 
gen⸗Remiſe, wo vier Wagen geraͤumig ſtehen kaͤnnen, 
zu vermiethen, und 00010100 zu beziehen. Dat Nähere 
erfaͤhrt man bei den Eigenthümer des Hauſes. 
* بت ىرە ىق‎ , 
rgangenen Sonnabend, als att gfen nacht 
ج‎ 0 vom Dunakſchen bis zum × 
و‎ eine große weiſſe Servlette, mit dem Buchſta⸗ 
ben 6. gezeichnet, verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird erſucht, ſie gegen eine Belohnung von 
8 Gr. Cour. in der Wohlfahrtſchen Buchdruckerey abs 
zugeben. 
uw Lotterie⸗Anzelge. 
Looſe zur Elaffen» und kleinen Lotterie find zu 
haben bei ۱ 
1 51 ساب|‎ 
Bei dem bevorſtehenden Jahreswechſel wuͤnſcht § . 
6 allen guten Einwohnern von Brieg viel Gluck, و‎ 
6 und empfiehlt ſich zu fernerem freundſchaftlichem $ 
Wohlwollen Brieg, den ıten Jauuar 1824. 8 
$ Die Familie von Schweinichen. 


